
al Buücher beanspruchen NIC wesentlıch SS Erkenntnisse vorzulegen, ohl Der solıde
informıeren. S1e wenden sıch an interessierte „Laen“. WIEe {wa Teilnehmer Bıbelkreisen der
A Kursen für Ekrwachsenenbildung. Helten können S1E aber uch dem PfarrLenr Reliıgionslehrer und
Katecheten. denen hre praktısche Arbeiıt nıcht immer dıe nötıge eıt Läßt, sıch UT größere
Kommentare hındurchzuarbeiten. Es ware wünschen.,. WENN weıtere an dıeser kleinen 1blı-
schen Bıbhothek In rascher olge erscheinen könnten Heınemann

LOÖHFINK, NO LDeETE Unsere großen Orter. Das Alte Testament Ihemen diıeser Jahre
Kartonierte Sonderausgabe. Freiburg 1985 erder Verlag (Gem Neukırchener
Verlag, Neukırchen-Vluyn. 26 S ' Kts: ‚U
Das bereıts / / erschıienene uC 1eg 1ler 1U In drıtter Auflage In eıner kartonierten un pre1s-
wertien 5Sonderausgabe VO  S In den zehn Jahren ce1t der Erstveröffentliıchung en iese orträge
des bekannten Alttestamentlers nıchts VO  = iıhrer Orıiginalıtät un ualıta verloren. Norbert
Lohfink geht einıge der großen Orter (Eıinheit, Pluralısmus. Herrschaft, Gewaltenteijulung, e1ls-
geschichte, Befreiung, Gottesvolk, ott Projektionen, achstum., Zukunft Freızeıt, Gewalt
I®  S Charısma), dıe unter anderen den Umbruch ın Gesellschaft nd Kırche der sıebzıger Jahre
kennzeıchnen, VO den Aussagen des en lestaments her Al

Es ist interessant sehen, WIE viele, in der Gegenwart säkularısıerte, gesellschaftlıch bedeutsame
egriffe auf der Glaubenstradıtion alttestamentlicher Aussagen beruhen
Dem uTfOr geht CN aber nıcht ın erstier l ınıe Uln das hıistorische Verstehen gegenwärtiger 1tua-
t10n, sondern NO em UTl dıe posıtıve Herausforderung, dıe cie eınst gläubige Iradıtion für dıe
Bewältigung gegenwärtiger gesellschaftlıcher TODIEmMEe beinhaltet Jockwig

WESTERMANN, C(C'laus Vergleiche un Gleichnisse IM Alten Un Neuen Testament.
e1 Calwer theologısche Monographien, Reıhe Bıbelwıssenschaft, Bd Stuttgart
1984 (CCalwer Verlag. 144 S 9 Kn 28,—
Der emerıtierte Professor Tür Ites JTestament A der Universıität Heıdelberg greift mıt seinem
uC| eın ema auf, das VO  - der alttestamentlıchen Forschung noch nıe 1m Zusammenhang unter-
sucht worden ist, offensıichtliıch weıl dıie atl Vergleiche und Gleichnıisse ıIn iıhrer Bedeutung unter-
schätzt nd hnlıch WIE 1m 190008 als Bılder un Ilustratiıonen VO  —_ edanken angesehen wurden.
denen das eıgentliche Interesse galt Vergleiche egegnen iın der In Tre1l verschiedenen
Formen: als vergleichende Erzählung (Gleichnis), als Vergleich ın einem Satz (explizıter Vergleıich)
und als Vergleıich In einem Wort (Metapher). Der erl ll mı1t seinem Buch 11UT eınen erstien
Überblick geben, der eıner weıteren gründlıchen Ausarbeıtung bedarti. Das trıfft sıcher zu doch
bıetet bereılts dieser erste Überblick ıne orıgineller edanken und Eınsıchten, dıe dıe bIs-
herigen VOIN der nt! Forschung beeinflußten Vorstellungen erheblıich modiıfizıeren.

ach eıner kurzen Eınführung, ın der che gestellte Aufgabe näher umrıssen und Fragen der lermıi-
nologıe geklärt werden, beginnt dıe eıgentliche Untersuchung Mnıt eiıner Analyse des profanen Ver-
gleichs In rel nıchttheologıischen Omplexen, den Stammessprüchen Gien un {Itn den
Cantıca un den Vergleichsprüchen der Proverbıen (11-15) TOTLZ der Verschiedenheıiıt dıeser Jlexte
hat der Vergleich J1er immer ıne für den KOomplex notwendıige Eıgenbedeutung nd bıldet eın
konstitutives E lement des jeweıliıgen 5Sprachvorgangs, der als olcher ıne sprachlıche ınhel ar-
stellt un NIC. WI1IE beı en Propheten nd In den Psalmen, NUr 1e eiInes großen Iextzusammen-
hanges ST In en reıl Gruppen Deste dıe un  10N des Vergleıichs NnıC In eiıner Ilustrierung
der Veranschaulichung eINes edankens. sondern In der Schilderung eINes Vorganges, der neben
anderen Vorgängen ste Dabeıl iıst as Vergleichende immer e1In Bestandte1 des alltäglıchen Le-
ens, der dem Sdpcn soll, Was mıt ıhm verglichen wırd. Der Vergleıch selbst appelhert
den gesunden Menschenverstand un spricht den Menschen auf seIn Urteilsvermögen In Al

In den Geschichtsbüchern iınden ch NMUUHn selten Vergleıiche. S1e en or gewöÖhnlıch eıne erklä-
rende, hın und wıeder auch eiıne verstärkende un  102 und sınd entweder Bestandteıl eıner ET-
zählung der Ofter eıner In den ext eingefügten, aber ıIn sıch selbständıgen KEınheıt WIE Psalmmo-
t1IV un Prophetenworte (16—24) ngle1ıc äufıger egegnen Vergleiche in den Prophetenbüchern
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